
Das gefiel uns

Ausgeschlafen?!

Nachrichten

„Jeder ist an allem schuld. Wenn jeder das wüsste, hätten
wir das Paradies auf Erden.“

Fjodor Michailowitsch Dostojewskij (1821 – 1881), russi-
scher Romanautor und genialer Menschengestalter

ie kennen vielleicht
diese Trendsportart
„Parkour“: Junge,

durchtrainierte und schein-
bar furchtlose Läufer ren-
nen, klettern und springen
über Hindernisse in den
Städten. Sieht cool aus, ver-
langt aber offenbar ordent-
lich Training. Ein Jugendli-
cher aus Georgsmarienhüt-
te ist noch nicht so weit, wie
eine Polizeimeldung vom
Wochenende nahelegte.
Feuerwehr und Polizei
mussten dem 13-Jährigen
Hilfe leisten, der sich auf ei-
nem Schulgelände als Klet-
terkünstler versucht hatte.
Der Einsatz hat wohl für ei-
ne gewisse Belustigung bei
den Einsatzkräften gesorgt.

S So liest sich zumindest die
Pressemitteilung: „Die
Nachwuchshoffnung im
Parkour saß auf dem 2,50
Meter hohen Vordach der
Sporthalle fest und traute
sich nicht mehr herunter.
Das Nachwuchstalent konn-
te durch die Hilfe der Poli-
zeibeamten und der Feuer-
wehr auch ohne Hilfsmittel
aus der misslichen Lage be-
freit werden.“ Besonders
lehrreich war der letzte
Satz: „Es wurde zu deutlich
mehr Training in geringerer
Höhe geraten.“

Ich wünsch‘ Ihnen was ...

Wibbke

Höhenkoller

IBBENBÜREN. Heute, Diens-
tag, 25. Juni, beginnt um
17.30 Uhr im Ratssaal des
Rathauses die öffentliche
Sitzung des Kulturausschus-
ses. Auf der Tagesordnung
stehen im Wesentlichen der
Medienkompetenzrahmen
NRW in der Stadtbücherei

Ibbenbüren, die Änderung
der Benutzungsordnung
und Entgeltordnung der
Stadtbücherei Ibbenbüren
und der Geschäftsbericht
Kultur 2018. Die Sitzung
schließt mit dem Punkt
„Anträge, Anfragen, Mittei-
lungen“.

Heute Kulturausschuss
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IBBENBÜREN. Die Bezirksre-
gierung Münster hat aus
dem Denkmalförderpro-
gramm 2019 des Landes
Nordrhein-Westfalen 10 000
Euro für das Baudenkmal
„Begegnungszentrum für
Ausländer und Deutsche

e. V.“ in Ibbenbüren bewil-
ligt. Das teilt die Bezirksre-
gierung Münster mit. Mit
den Fördergeldern werden
die Fenster und die Fugen
an der Fassade des Gebäu-
des saniert, heißt es in der
Mitteilung.

Baudenkmal Begegnungszentrum
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Von Henning Meyer-Veer

IBBENBÜREN. Glyphosat ist ei-
ner der umstrittensten Un-
krautvernichter. Glyphosat
sei laut Internationaler
Agentur für Krebsforschung
wahrscheinlich krebserre-
gend beim Menschen. Ande-
re Behörden und Organisati-
onen widersprechen dem.
Und genau dieses Mittel
spritzt die Deutsche Bahn an
ihren Strecken – ohne die
Anlieger vorab zu informie-
ren. Darüber berichtete das
Fernsehmagazin „Report
Mainz“ vergangene Woche.

Auch Ibbenbüren liegt an
einer Bahnstrecke. An der
zwischen Amsterdam und
Berlin. Wir haben deshalb
mal bei der Bahn nachge-
fragt, ob auch hier Glyphosat
zum Einsatz kommt. „Wir
würden lieber heute als
morgen auf Glyphosat ver-
zichten, auch wenn die Zu-

lassungsbehörden es als un-
bedenklich einstufen“, sagt
eine Bahnsprecherin dazu.
„Wir bringen das Herbizid
einmal pro Jahr auf - aber
nur auf den Schotter und auf
einen schmalen Streifen
Bahngelände parallel zum
Schotter.“ Nachbarflächen
seien aus folgenden Grün-
den nicht betroffen: Bei
Wind und Regen werde der
Einsatz verschoben. „Und
wir arbeiten im Gegensatz
zur Landwirtschaft mit gro-
ßen Tropfen, die schnell auf
den Boden fallen und somit
nicht abdriften.“

Und die Anwohner? „Ab-
gesehen davon, dass Anwoh-
ner aus den oben genannten
Gründen nicht betroffen
sind, wird der Einsatz der
Spritzzüge auch kurzfristig
disponiert, zum Beispiel bei
Wind und Regen“, sagt die
Bahnsprecherin. Die Ankün-
digung eines langfristigen
Zeitraumes halte man nicht
für sinnvoll. „Würden wir ei-
nen exakten Zeitpunkt kom-
munizieren und müssten
ihn dann kurzfristig auf-
schieben, wären die Anwoh-
ner erst recht unzufrieden.“

Wir haben bei der Ibbenü-
rener Sektion des Nabu um
eine Stellungnahme gebeten.
„Die von der DB geübte Pra-
xis, Bahnkörper flächende-
ckend mithilfe von Glypho-

sat von Bewuchs freizuhal-
ten relativiert ihre Wahrneh-
mung als zukunftsweisendes
und umweltschonendes Ver-
kehrsmittel erheblich“, teilt
der Nabu mit.

Das „Kräftemessen zwi-
schen dem Gesundheits-
und Verbraucherschutz und
den industriellen Interessen“
folge auch bei der DB den
gewinnorientierten Zielset-
zungen. „Scheinbar unbe-
eindruckt von den mit der
Ausbringung von Glyphosat
verbundenen Gefahren, wird

das Gift auch in der Nähe
menschlicher Siedlungen,
urbanen Bereichen und an
Anbauflächen für unbelaste-
te Nahrungsmittel ausge-
bracht.“ Gerade die stadtna-
he Verwendung von Glypho-
sat auf dem Gleiskörper kön-
ne durch die windbedingte
Verdriftung mit erheblichen
Gefahren für die Gesundheit
der Menschen verbunden
sein, so der Nabu. Dem
Grundsatz folgend, „was
nicht verboten ist - ist er-
laubt“ werde die Gesundheit

der in der Nähe von Bahnan-
lagen lebenden Menschen
leichtfertig gefährdet.

Man suche nach Alternati-
ven. Sagt die Bahn jedenfalls.
„Die DB arbeitet zusammen
mit Industrie und Forschung
intensiv an der Entwicklung
von Alternativen.“ Dabei
hätten sich drei Alternativen
ergeben: Heißwasser, das die
Pflanzen verbrüht; Electro
Weeding, das die Pflanzen
mittels elektrischem Strom
kontrolliert sowie UV-C-
Licht, das die Pflanzen mit
energiereichem UV-Licht
„verbrennt“.

Alle Verfahren würden zu-
nächst auf ihre Verträglich-
keit mit der Gleisinfrastruk-
tur geprüft. „Bereits jetzt
zeichnet sich schon ab, dass
keine der Einzelmaßnahmen
zu einem flächendeckenden
Einsatz geeignet ist. Viel-
mehr wird ein koordiniertes
Zusammenspiel der einzel-
nen Maßnahmen erforder-
lich sein, um die Vegetati-
onskontrolle im gesamten
Streckennetz der Deutschen
Bahn sicherzustellen“, so die
Bahnsprecherin. Der Um-
weltschutzbeauftragte Ib-
benbürens gebe dazu keine
Beurteilungen ab, weil er in-
stitutionell nicht eingebun-
den sei, teilt Stadt-Presse-
sprecher André Hagel mit.

henning.meyer-veer@ivz-aktuell.de

Bericht über Herbizid-Einsatz durch die Deutsche Bahn auf den Gleisen

Glyphosat auf den Gleisen

Unkraut im Gleis - dieses Problem bekämpft die Bahn mit
Glyphosat. Foto: Henning Meyer-Veer

»Die DB arbeitet zu-
sammen mit Indust-
rie und Forschung
intensiv an der Ent-
wicklung von Alter-
nativen.«
Eine Sprecherin der Bahn

So sehen Sieger aus: Die RAG-Stiftung hat am
Montag die sechs NRW-Sieger des Schülerwett-
bewerbs „Förderturm der Ideen“ auf der Zeche
Zollverein in Essen gekürt. Schülerteams aus Bo-
chum, Essen, Duisburg, Oberhausen, Hopsten
und Ibbenbüren dürfen sich über die Umsetzung
ihrer Ideen freuen. Sämtliche Schulen der Se-
kundarstufe I und II sowie alle Berufsschulen
und Berufskollegs im Ruhrgebiet, Saarland und
in Ibbenbüren waren bis Ende Februar aufgeru-
fen, Ideen einzureichen, wie ihr Umfeld, ihr
Stadtviertel, ihr Dorf attraktiver und gutes Zu-
sammenleben gestaltet werden kann. Für die
Umsetzung der besten Ideen stellt die RAG-Stif-
tung pro Projekt bis zu 50 000 Euro zur Verfü-
gung. Zu den Siegern gehören für Ibbenbüren

die „Korczak-Kids“ aus der 5. bis 8. Klasse der Ja-
nusz-Korczak-Schule, die mit ihrem „Weg der
Kinderrechte“ erfolgreich waren. Ihre Idee ist es,
entlang des Rundwanderwegs am Aasee Kunst-
werke mit Informationen zu Kinderrechten auf-
zustellen. Ebenso setzten sich die „Fitness-Füch-
se“ der 12. Klasse des Berufskollegs Hüberts’sche
Schule in Hopsten gegen die Konkurrenz durch.
Sie schlugen für Hopsten einen Fitness-Out-
door-Park mit Geräten für jede Altersgruppe, ins-
besondere auch für körperlich beeinträchtigte
Menschen, vor. Ministerin Yvonne Gebauer,
Schirmherrin des Projekts, lobte die Ideen: „Die
Schülerinnen und Schüler haben ganz konkret
ein Zeichen für ihre Heimat gesetzt und dürfen
sich jetzt auf die Umsetzung ihrer Projekte freu-

en.“ Neben den Gewinnern konnten sechs weite-
re Teams die Jury mit ihrer Idee überzeugen und
wurden mit einer besonderen Anerkennung aus-
gezeichnet. Dazu gehörte auch das Team der 10.
Klasse der Anne-Frank-Realschule in Ibbenbü-
ren, das für Jung und Alt einen Treffpunkt schaf-
fen und die Nachbarschaft fördern möchte.
Ebenfalls eine besondere Anerkennung erhielten
die Schüler der 7. bis 10. Klasse der Gesamtschu-
le Ibbenbüren. Sie wollen ein altes Minigolfge-
lände aufwerten, um es zu nutzen als einen Ort,
an dem Menschen Gemeinsamkeiten auf sportli-
cher, kultureller und künstlerischer Ebene entde-
cken können. Das Foto zeigt die Schüler aller vier
Schulen und ihre Lehrer. Foto: Carina Tissen

� Ausführlicher Bericht folgt

„Förderturm der Ideen“: Die erfolgreichen Teams aus Ibbenbüren und Hopsten wurden in Essen ausgezeichnet

-lb- TECKLENBURGER LAND. Die
angekündigte Hitzewelle
rollt an. Und die Schulen im
Tecklenburger Land haben
sich darauf vorbereitet.
Schon am Montag stand bei
vielen Einrichtungen fest,
dass es am Dienstag und
Mittwoch hitzefrei geben
würde.

Oder wie es die Gesamt-
schule Hörstel formuliert:
„witterungsbedingter Unter-
richtsausfall“. Welche Schü-
ler in so einem Fall nach
Hause gehen dürfen und
welche in der Schule betreut
werden – das hat die Ge-
samtschule schon zu Schul-
jahresbeginn bei den Eltern

abgefragt und diese dann am
Montag informiert. „Als
Ganztagsbetrieb ist es
schwierig, das spontan zu
machen“, sagt Schulleiter
Franz-Josef Hesse. Am
Dienstag und Mittwoch ist
für die Schüler nach der
vierten Stunde um 12.45 Uhr
Schluss. Aber: Wer für das
Mittagessen angemeldet ist,
geht zunächst noch essen

und nimmt dann den Bus
um 13.45 Uhr. „Die Küche
muss auch planen können“,
sagt Hesse. Donnerstag müs-
se man dann schauen.

Auch die Ludwigschule in
Ibbenbüren zog am Montag
schon Konsequenzen. In ei-
nem Brief wurden die Eltern
informiert, dass am Dienstag
und Mittwoch die Schule
nach der vierten Stunde en-
det. Schon am Montagmor-
gen herrschten im Erdge-
schoss 25 Grad. „Ein Stock-
werk höher sind es sicher
30“, sagte Schulleiter Stefan
Lauerer. Von den 210 Kin-
dern gehen aber nur die
nach Hause, „wo wir Gewiss-
heit haben, dass sie betreut
werden“. Wenn es dazu kei-
ne Info von den Eltern gebe,
würden die Schüler in der
Schule betreut.

Das Kepler- und das Goe-
the-Gymnasium haben sich
am Montag abgesprochen.
Paul-Georg Weiser, Schullei-
ter des Kepler-Gymnasiums,
will kein großes Aufheben
um das Thema machen. Al-
les laufe es so, wie von der
Bezirksregierung vorge-
schrieben. Für die Schüler
der Klassen fünf bis neun
gibt es daher am Dienstag
und Mittwoch ab der fünften
Stunde hitzefrei. Für die
Schüler der Oberstufe gilt
das jedoch nicht. Für viele
von ihnen stehen in dieser
Woche noch Klausuren an.
Auch eine Sport-Abiturprü-
fung steht auf dem Plan.

Auch die Fürstenberg-
Schulen machen in Sachen
hitzefrei gemeinsame Sache.

Für die Haupt-, Realschüler
und Gymnasiasten der Se-
kundarstufe I galt deshalb
schon am Montag: Unter-
richtsschluss nach der sechs-
ten Stunde. Am Dienstag
dürfen die Fünft- bis Neunt-
klässler dann schon nach
der fünften Stunde gehen.
„Wir hatten heute Morgen
um 8.30 Uhr schon 25 Grad
in den Räumen“, sagt Micha-
el Kamlage, Schulleiter des
Gymnasiums. Da fiel die

Entscheidung leicht. Ab 27
Grad in den Räumen dürfen
die Schulen ihren Schülern
hitzefrei geben (wir berich-
teten), wer nicht nach Hause
kann, wird in der Schule be-
treut. Die Sekundarstufe II
muss natürlich auch an den
Fürstenberg-Schulen durch-
machen. „Diese Schüler wer-
den behandelt wie Arbeit-
nehmer.“ Und auch am Fürs-
tenberg-Gymnasium stehen
in dieser Woche noch Abi-
turprüfungen an. Für die
Oberstufe gibt‘s nur eine
kleine Erleichterung: Wenn
die Schüler der Sekundar-
stufe I zu Hause sind, kann
ihr Unterricht in die untere

Etage verlegt werden. „Da ist
es kühler“, sagt Kamlage. Das
frühzeitig angekündigte und
für alle drei Schulformen
geltende Hitzefrei ist in Re-
cke auch wegen der Busse
die einzige Lösung. „Wir
müssen die Unternehmen
einen Tag früher informie-
ren“, erklärt Kamlage. Denn
wenn heute nach der fünf-
ten Stunde Schulschluss ist,
strömen rund 900 Schüler
nach Hause.

Wie berichtet erhält nur
die Sekundarstufe I hitzefrei.
Fünft- und Sechstklässler
dürfen nur nach Absprache
mit den Eltern nach Hause
geschickt werden.

Viele Schüler dürfen heute und morgen früher nach Hause

Hitzewelle: Schulen sind vorbereitet

Betreuung

Um 8.30 Uhr 25 Grad
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